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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Anbei übersende ich den 

Entwurf eines Gesetzes zur Änderung 
des Mineralölsteuergesetzes 

nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des Bundes- 
tages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Deutsche Bundesrat hat in seiner 40. Sitzung am 17. Novem- 
ber 1950 gemäß Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes beschlossen, 
gegen die vorliegende Fassung des Gesetzentwurfs keine Einwen- 
dungen zu erheben. 

Auf die Eilbedürftigkeit der Angelegenheit weise ich hin. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Blüdier 


Druck; Bonner Üniversitacs-Buchdruckerci Gebt. Scheur, Bontl 
Allein- Vertrieb: Dr. Hans Heger, Andernach, Breite Straße 30, 
und Wiesbaden, Nietzschestraße l 



Anlage 


Entwurf eines Gesetzes 

zur Änderung des Mineralölsteuergesetzes 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 

Das Mineralölsteuergesetz in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 22. März 1939 (Reichs- 
gesetzbl. I S. 566) und der dazu ergangenen Ände- 
rungen (Verordnung über Zolländerungen und über 
Mineralölsteuer vom 5. September 1939 Reichs- 
gesetzbl. I S. 1687) wird wie folgt geändert. 

1. § 1 Absätze 1 und 2 erhalten folgende Fassung: 

»§ 1 

Steuergegenstand 

(1) Mineralöl unterliegt einer Abgabe 

(Mineralölsteuer). Die Mineralölsteuer ist 

Verbrauchsteuer im Sinn der Abgabenord- 
nung. 

(2) Mineralöl im Sinn des Absatzes 1 sind: 

1. die Mineralöle der Nr. 239 des Zolltarifs; 

2. die Steinkohlenteeröle der Nr. 245 des 
Zolltarifs; 

3. die bei der Aufarbeitung von Altölen her- 
gestellten Gemische von Mineralölen der 
Ziffer 1 und 2 miteinander oder mit 
anderen Stoffen; 

4. Schieferteer und Braunkohlenteer aus 
Nr. 243 des Zolltarifs sowie Steinkohlen- 
teer aus Nr. 244 des Zolltarifs; 

5. die Rückstände aus der Destillation der 
Mineralöle aus Nr. 238 und 243 des Zoll- 
tarifs und des Steinkohlen-, Braunkohlen- 
und Schieferteers aus Nr. 238, 243 und 
244 des Zolltarifs; 

6. Paraffin aus Nr. 250 des Zolltarifs, Weich- 
paraffin der Nr. 251 des Zolltarifs und 
Vaselin aus Nr. 258 des Zolltarifs; 

7. Treibgas aus Nr. 379 des Zolltarifs.“ 
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2. § 2 Absatz 1 erhalt folgende Fassung: 
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Steuersätze 

(1) Die Steuer beträgt für 1 dz Eigen- 
gewicht; 

Im Inland Beim Ein- 
hergestellt gang in den 
Geltungs- 
bereidi des 
Gesetzes 


1 . für Mineralöle der in § 1 

Absatz 2 Ziffer 1 bezeich- 

neten Art, und zwar für 

a) Rohöle (Erdöl, Braun- 
kohlenteeröl, Schiefer- 
teeröl, sämtlich roh), 33 

b) Benzin 19 

c) Petroleum b 

d) Mineralöle mit einer 
Dichte bei 15® C von 
mehr als 0,830 aber 
nicht mehr als 0,900, 
bei deren fraktionier- 
ter Destillation im 
Engler’schen Apparat 
bis 300® C 70 Raum- 
teile oder mehr von 
100 übergehen, und 
Mineralöle mit einer 
Dichte bei 15® C von 
niclit mehr als 0,830, 
bei deren fraktionier- 
ter Destillation im glä- 
sernen Engler’schen 
Apparat bis 250® C 
nicht mehr als 60 
Raumteile übergehen 
(Gasöle, Treiböle) 

aa) aus der Erdöl- 


destillation 10, 9Ü 

bb)aus der Braun- 
kohlenschwelteer- 
destillation 11,90 

e) Schmieröle 33 

f) Heizöl T) 

g) Bitumen 5 

h) sonstige Mineralöle 0 

2. für Steinkohlenteeröle 

a) leichte 19,80 

b) schwere 5 


DM 


33 

13 

0 





5 

0 

11 
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Im Inland Beim Ein- 
hergestellt gang in den 
Geltungs- 
bereidi des 
Gesetzes 


DM 

3. für Mineralöle der in § 1 

Absatz 2 Ziffer 3 bezeidi- 
neten Art Ö 

4. für Schieferteer, Braun- 

kohlenteer, Steinkohlen- 
teer 6 

5. für die in § 1 Absatz 2 
Ziffer 5 bezeichneten 
Rückstände, und zwar 


für 

a) Petrolkoks 6 

b) andere 3 

6. für Paraffin, Weich- 
paraffin, Vaselin 5 

7. für Treibgas 10 


DM 

0 

6 


6 


3 


5 

10 


Was unter Eigengewicht zu verstehen ist, 
bestimmen die Zollvorschriften.“ 

3. Dem § 3 wird folgender Absatz 3 hinzugefügt: 

„(3) Beim Eingang von Mineralöl in den 
Geltungsbereich des Gesetzes gelten für die 
Entstehung der Steuerschuld und den Zeit- 
punkt in dem sie entsteht, für die Person des 
Steuerschuldners und für die Erhebung der 
Steuer die entsprechenden Vorschriften des 
Zollrechts; die Steuerschuld fällt weg, wenn 
das Mineralöl zur weiteren Verarbeitung in 
einen Herstellungsbetrieb aufgenommen wird.“ 

4. Dem § 4 wird folgender Absatz 2 hinzugefügt: 

„(2) Beim Eingang von Mineralöl in den 
Geltungsbereich des Gesetzes gelten für die 
Steuererklärung und den Steuerbescheid die 
entsprechenden Vorschriften des Zollrechts.“ 

5. Dem § 5 wird folgender Absatz 3 hinzugefügt: 

„(3) Beim Eingang von Mineralöl in den 
Geltungsbereich des Gesetzes gelten für die 
Fälligkeit und den Zahlungsaufschub die ent- 
sprechenden Vorschriften des Zollrechts.“ 

6. Als § 11 ist anzufügen: 

4 11 

Übergangsbestimmungen 

Bestände an Mineralöl, die sich im Zeit- 
punkt des Inkrafttretens dieses Gesetzes be- 
reits im freien Verkehr des Inlands befinden, 
sind nach näherer Bestimmung des Bundes- 
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ministers der Finanzen nach § 2 zu versteuern. 
Eine bereits entrichtete Mineralölsteuer wird 
angerechnet.“ 

7. Als § 12 ist anzufügen: 

4 12 

Durchführung 

Die Bundesregierung wird ermächtigt, zur 
Durchführung des Gesetzes durch Reditsver- 
Ordnung 

a) die Begriffe des § 1 (2) und des § 2 im 
einzelnen zu umschreiben, 

b) die zur Sicherung der Steuer im Falle des 
§ 3 (3) erforderlichen Bestimmungen zu 
erlassen.“ 

8. Als 5 13 ist anzufügen: 

4 13 

Inkrafttreten 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach der Verkün- 
dung in Kraft.“ 


Begründung 


I. ImAllgemeinen 

Mangels jeglicher Reserven im Bundeshaushalt 
1950/51 war nach der Verabschiedung des Bundes- 
versorgungsgesetzes die Gefahr entstanden, daß 
entgegen der zwingenden Vorschrift des Ar- 
tikels 110 Absatz 2 Satz 2 des Grundgesetzes der 
bis dahin ausgeglichene Haushaltsplan 1950/51 
nicht mehr abgeglichen werden könnte. Um dem 
vorzubeugen und die Abgleichung des Bundes- 
haushalts aufrecht zu erhalten, wurde die Besteue- 
rung von Treibstoffen In Aussicht genommen. 

Dies bedeutete nicht die Abwälzung einer Gesamt- 
verpflichtung auf einen Teil des Volkes. Die 
Finanzlage des Bundes insgesamt war der Grund 
für die Vorlage des Entwurfs eines Treibstoff- 
steuergesetzes. Das Bundesversorgungsgesetz und 
die Notwendigkeit, alsbald Mittel für die neuen 
Verpflichtungen des Bundes zu schaffen, waren 
nur der äußere Anlaß hierzu. 

Im Verlauf der Erörterungen zu diesem Gesetz- 
entwurf erwies es sich als angebracht, die sich aus 
der Finanzlage des Bundes ergebende Belastung 
auf breitere Schultern zu verteilen. Der Weg 
hierzu ist eine Änderung des Mineralölsteuer- 
gesetzes. Der Deutsche Bundesrat hat auf einen 
entsprechenden Antrag des Landes Hessen hin in 


seiner 40. Sitzung am 17. November 1950 die sich 
daraus ergebende Änderung des Entwurfs eines 
Treibstoffsteuergesetzes vorgeschlagen und erklärt, 
keine Einwendungen gegen eine Abänderung der 
Regierungsvorlage In den Entwurf eines Gesetzes 
zur Änderung des Mineralölsteuergesetzes zu er- 
heben. Das Kabinett hat beschlossen, diesen Ände- 
rungen durch den Deutschen Bundesrat zuzu- 
stimmen. 

Das am 1. Mai 1930 (Reichsgesetzbl. I 1930 S. 131) 
in Kraft getretene und in der Fassung der Be- 
kanntmachung vom 22. März 1939 (Reichsgesetz- 
blatt I S. 566) und der dazu ergangenen Ände- 
rungen vom 5. September 1939 (Reichsgesetzbl. I 
S. 1687) z. Z. geltende Mineralölsteuergesetz erfaßt 
nur einige im Inland hergestellte Mineralöle, denn 
es will nur den Vorsprung ausgleichen, den in- 
ländische Mineralöle durch Erhöhung der Zollsätze 
auf die aus dem Ausland eingeführten Mineralöle 
der gleichen Art erhalten hatten (Ausgleichsteuer). 
Dem Ziel und Zweck des Entwurfs entsprechend 
werden durch die jetzt vorgeschlagene Änderung 
für die bisher steuerbaren Mineralöle die Steuer- 
sätze erhöht, eine Reihe bisher nicht steuerbarer 
Mineralölprodukte zur Steuer herangezogen und 
schließlich auch die in den Geltungsbereich des 
Gesetzes eingehenden Mineralöle, die der Mineral- 
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ölsteuer bisher nicht unterlagen, in den Kreis der 
steuerbaren Gegenstände einbezogen. Damit wird 
ein größerer Kreis von Mineralölprodukten als mit 
einem Treibstoffsteuergesetz möglich zur Steuer 
herangezogen, die Belastung der dem Motoren- 
betrieb dienenden Stoffe gesenkt, also der Verkehr 
entlastet, und der schwarze Markt geschwächt. 
Dadurch ist es — gegenüber dem Entwurf vor 
seiner Abänderung — möglich, den Dieselkraft- 
stoff mit nur 7 Pf für 1 kg (statt mit 10 Pf) zu 
belasten und das Benzin mit nur 10 Pf je Liter 
(statt mit 15 Pf). ' 

Auf der Grundlage des derzeitigen Verbrauchs er- 
gibt sich folgende Schätzung des Steuerauf- 
kommens: 

aus Schmieröl 115 Millionen DM 

„ Gasöl, Treiböl . . . 105 

„ Benzin 202 

„ anderen Mineralölen 44 ^ ^ 

zusammen 466 Millionen DM 

Als einmaliger Steuerbetrag können aus § 11 
(Nachversteuerung der Ware des freien Verkehrs) 
34 Millionen DM angenommen werden. Zur 

Nachversteuerung sind mindestens die Bestände 
des freien Verkehrs an Kraftstoffen erfaßbar. Sie 
können für Dieselkraftstoff mit 300 000 t, für 
Vergaserkraftstoff mit 100 000 t angenommen 
werden. 

Das Jahresaufkommen dürfte 

danach 466 MillioAen DM 

das monatliche Aufkommen 39 Millionen DM 
das einmalige Aufkommen 

aus Nachversteuerung 34 Millionen DM 
betragen. 

Unter der Annahme, daß das Gesetz zur Änderung 
des Mineralölsteuergesetzes in der ersten Hälfte 
des Monats Januar 1951 in Kraft tritt, ergibt sich 
für das laufende Rechnungsjahr ein Aufkommen 
von 140 bis 145 Millionen DM. 

II. ImBesonderen 
Zu § 1 — Steuergegenstand: 

a) Zu Absatz 1 : 

Die Änderung ergibt sich aus der Notwendig- 
keit, den Kreis der steuerbaren Gegenstände 
weiter zu ziehen und auch die in den Geltungs- 
bereich des Gesetzes eingehenden Mineralöl- 
produkte zur Steuer heranzuziehen. 


b) Zu Absatz 2 Ziffern 1 und 2: 

Der Zweck des Gesetzes verlangt sowohl die 
Steuerbarkeit der bisher ausgenommenen 
Schmieröle einschließlich des Heizöls, gewisser 
Rückstände von der Destillation und des Harz- 
öls (aus Nr, 239 des Zolltarifs), als auch die 
Einbeziehung der schweren Steinkohlenteeröle 
aus Nr. 245 des Zolltarifs. 

c) Zu Absatz 2 Ziffern 4 und 5: 

Das unter Ziffer 5 fallende Bitumen (aus 
Nr. 243 des Zolltarifs) dient weithin den 
gleichen Zwecken wie Steinkohlenteer und 
Steinkohlenpech (Nr, 244 des Zolltarifs). Die 
Steuerbarkeit des einen zwingt zur Steuerbar- 
keit des anderen. 

Zu § 2 — Steuersätze: 

Bei der Bildung des Steuersatzes muß die Mineral- 
ölsteuer, die schon bisher für das im Inland herge- 
stellte Mineralöl zu entrichten ist, berücksichtigt 
werden, so daß sich zwei verschiedene Steuersätze 
ergeben. Der Steuersatz für die im Inland her- 
gestellte Ware enthält die bisherige Mineralöl- 
steuer (Ausgleichsteuer) — soweit eine solche zu 
erheben ist — und dazu die jetzt neu vorgesehene 
Steuer. 

Die Steuersätze für die in den Geltungsbereich des 
Gesetzes eingehenden Mineralöle werden auch für 
die aus der Ostzone eingehenden Mineralöle zur 
Erhebung kommen, soweit dort die Steuer nach 
den bisherigen Steuersätzen entrichtet worden ist. 
Da gewisse Rohöle auch ohne weitere Be- oder 
Verarbeitung als Schmieröl verwendet werden 
können, muß der Steuersatz für Rohöl dem für 
Schmieröl entsprechen. Im allgemeinen ist dieser 
Steuersatz für Rohöl ohne Bedeutung, da die 
Steuerschuld wegfällt, wenn Mineralöl zur weiteren 
Be- oder Verarbeitung in einen Mineralöl-Her- 
stellungsbetrieb aufgenommen wird (§ 3 Absatz 3). 

Zu §§ 3 bis 5: 

Die Änderungen ergeben sich aus der Einbeziehung 
der in den Geltungsbereich des Gesetzes eingehen- 
den Mineralöle. 

Zu § 11 — Übergangsbestimmungen: 

Die Übergangsbestimmungen sind notwendig, um 
einer Hortung von Mineralöl vor Inkrafttreten 
dieses Gesetzes vorzubeugen und um das Mineral- 
öl des freien Verkehrs zur Nachsteuer heranziehen 
zu können. 
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